
2728 . NOVEMBER 2022
M O N T A G S p o r t

lich rutschige Strecke. Unter ihnen ist auch
Fynn Termin. Der Bremer ist mit seinen 18
Jahren der jüngste Starter im Feld und be-
streitet sein erstes Rennen in der Elite-
Klasse. Da er Mitglied im Team des Hambur-

ger Fahrradherstellers Stevens ist, ist die Vor-
gabe, dass Termin auch für einen Hamburger
Verein antritt. Deshalb fährt er für den Har-
vestehuder Radsportverein.

Jan Griewald erinnert sich noch daran,
dass er Termin als Kind im Radcross trainiert
hat. „Und inzwischen ist er im Nationaltri-
kot auf Weltcups und Europameisterschaf-
ten unterwegs“, staunt er. Termin schafft es,

Bremen. Der Rasen vor der Besuchertribüne
auf der alten Galopprennbahn in der Bremer
Vahr hat schon bessere Zeiten gesehen. Die
mehr als 200 Radsportler hinterlassen auf
ihren Runden deutliche Fahrspuren im Gras.
Starter aus Bremen, Hamburg, Schleswig-
Holstein und Mecklenburg-Vorpommern
kämpfen um die norddeutsche Meisterschaft
im Radcross beziehungsweise um den Titel
des Bremer Verbandsmeisters.

Manche von ihnen schlittern durch die mit
Flatterband abgesteckten schlammigen Kur-
ven. Vorher müssen sie aus dem Sattel, ihr
Rad die Stufen zwischen der Tribüne und
dem Hotel an der Rennbahn hinauftragen,
danach schnell wieder aufsteigen und in die
Pedalen treten, dass der Dreck spritzt. Die
Trikots der Fahrer und Fahrerinnen sind mit
Schlamm besprenkelt. Einigen zieht es in der
glitschigen Kurve das Hinterrad weg, was
zum einen oder anderen Sturz führt. Im Zick-
zackkurs geht es dann durch das Innenrund
der Galopprennbahn, durch die Sandbunker
des alten Golfplatzes mit ihren steilen Kan-
ten, über Hürden und die Zielgerade, auf der
sonst die Pferde ihre Rennen entschieden ha-
ben.

Trotz der fehlenden Berge seien die Sport-
ler angetan vom Bremer Radcross-Kurs, sagt
Jan Griewald, der Vorsitzende der Radrenn-

gemeinschaft Bremen (RRG) und Mitorgani-
sator der Rennveranstaltung. Ursprünglich
sollten die Rennen am Werdersee stattfin-
den, doch die Umweltbehörde machte den
Radlern einen Strich durch die Rechnung.
„Wir haben dann bei der Zwischenzeitzent-
rale wegen des Geländes auf der Rennbahn
angefragt und einen Projektantrag gestellt“,
erzählt Griewald. Radcross auf der Renn-
bahn passe in das Konzept für die Nachnut-
zung des seit 2018 weitgehend brach liegen-
den Geländes.

„Als wir vor ein paar Wochen das Gelände
hier gesehen haben, haben wir gedacht, das
schaffen wir nie, hier einen Radcross-Kurs
herzurichten“, sagt Griewald, während hin-
ter ihm die Frauen in der Elite-Klasse ihre
Runden drehen. „Es haben sich aber schnell
viele Leute spontan bereit erklärt, zu helfen.“
Hinter dem Rennen stehe keine große Orga-
nisation, vielmehr hätten sich die Bremer
Radsportvereine zusammengetan, um die
Rennbahn nach ihren Vorstellungen herzu-
richten. Geht es nach Griewald, der auch
stellvertretender Vorsitzender des Bremer
Radsportverbandes ist, sollte die Cross-Stre-
cke in der Vahr auch in Zukunft erhalten blei-
ben. Zwei bis drei Rennen im Jahr und die
Nutzung als Trainingsstrecke für den Rad-

Eine rutschige Angelegenheit
Wie Bremer Radsportler die alte Galopprennbahn in der Vahr für sich nutzen
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Kraftakt der Fischtown Pinguins wird belohnt
Skyler McKenzie sichert dezimierten Bremerhavenern in der Verlängerung den 3:2-Erfolg über Schwenningen

Bremerhaven. So allmählich spitzt sich in
der Deutschen Eishockey-Liga (DEL) die
Lage für die Fischtown Pinguins zu. Seit
Ende Oktober hatte die Mannschaft von Trai-
ner Thomas Popiesch sechs ihrer sieben Par-
tien verloren und damit ihren komfortablen
Acht-Punkte-Vorsprung auf Platz fünf kom-
plett aufgebraucht. Fast noch schlimmer ist
die Personalnot, die vor dem Heimspiel am
Sonntag gegen die Schwenningen Wild
Wings gerade mal fünf gesunde Verteidiger
verschont hatte. Aber vor 3650 Zuschauern
trotzten die Bremerhavener allen Widrigkei-
ten und erkämpften sich nach Verlängerung
einen 3:2 (1:0, 0:1, 1:1, 1:0)-Erfolg.

Der gefeierte Mann war Markus Vikings-
tad, der Anfang der Woche seinen Vertrag
bei den Pinguins bis 2025 verlängert hatte
und am Sonntag die Vorarbeit zum Siegtref-

fer leistete. Seinem Schuss in der dritten Mi-
nute der Verlängerung gab Skyler McKenzie
die entscheidende Richtungsänderung. Da
zeitgleich die Grizzlys Wolfsburg in Mann-
heim verloren, haben die Pinguins als Tabel-
lenvierter nun wieder zwei Punkte Vor-
sprung vor den Niedersachsen als Fünfte.

Mit den verletzten Alber, Ur-
bas, Jeglic, Jensen und dem ge-
sperrten Samuelsson musste
Thomas Popiesch auf fünf Leis-
tungsträger verzichten. Auch auf
der Torwartposition herrscht
nach der Trennung von Brandon
Maxwell immer noch Unklarheit.
Mit Brandon Halverson hatten
die Bremerhavener zwar einen
Keeper im Probetraining, doch
die fehlende Spielpraxis des US-
Amerikaners habe, so Teamma-
nager Alfred Prey, zumindest vor-

erst gegen seine Verpflichtung gesprochen.
Die Klubführung arbeite weiter an der Lö-

sung des Torwartproblems, doch erst einmal
saß gegen Schwenningen Sebastian Graf
vom Oberligisten Hannover Indians auf der
Auswechselbank. Dessen Vereinskamerad
Nick Aichinger kam gegen die Wild Wings in

der Abwehr sogar vermehrt zum
Einsatz und erhielt für seine Leis-
tung Lob von Markus Vikingstad.
In kämpferischer Hinsicht war
den dezimierten Pinguins ohne-
hin kein Vorwurf zu machen,
doch vor allem im Schlussdrittel
schienen ihnen die Beine schwer
und schwerer zu werden.

Dabei hatte das Spiel so ganz
nach dem Geschmack der Fans
begonnen: Schon in der dritten
Minute knallte Miha Verlic den
Puck nach Vorarbeit von Skyler

McKenzie ins Schwenninger Tor. Doch trotz
dreimaliger Überzahl konnten die Gastgeber
nicht erhöhen. Wie es im Powerplay besser
geht, zeigten die Gäste bei ihrer ersten Ge-
legenheit: Christian Wejse saß nur acht Se-
kunden auf der Strafbank, als Tyson Spink
zum 1:1 (28.) traf.

Im dritten Drittel fiel nach einem Pfosten-
treffer von Dominik Uher (48.) auf der
Gegenseite das 1:2 (53.) durch Johannes Huß.
Die Pinguins steckten jedoch nicht auf, und
als Uher einen Schuss von Alex Friesen zum
2:2 (55.) abfälschte, kam wieder Stimmung
unter den leise gewordenen Fans auf. Auch
in der Verlängerung spielten beide Teams auf
Sieg. Zunächst rettete der starke Maximilian
Franzreb mit toller Parade gegen den freiste-
henden Vinne Lajunen (61.). Kurz darauf
startete Markus Vikingstad zu seinem fina-
len Solo, das Skyler McKenzie reaktions-
schnell mit dem 3:2 veredelte.

von Jörg niemeyer

Ergebnisse der Bremer Starter
Den Titel des Bremer Verbandsmeisters in der
Rennklasse Masters 2 sicherte sich Karl Stür-
mer vom VC Vegesack. In der Klasse der Mas-
ters 3 siegte Vladi Riva vom VC Vegesack. Ver-
bandsmeister bei den Masters 4 wurde Günter
Gilles vom Radclub Bremen. Die Titel der U13-
Verbandsmeister gingen an Frieda Maria Haag
und Bo Theo Haag (beide RRG Bremen). In der
U 17-Gruppe siegten Richard Griewald und Ay-
leen Lang (beide RRG Bremen). In der Gruppe
der U 19 gewann Kaya Schröder von der RRG
Bremen. Bremer Meister in der Elite-Klasse

wurden Carolin Schiff und Timo Behrens (VC
Vegesack). Bei den Frauen-Masters siegte Ve-
rena Apitius (RRG Bremen).

Einige Bremer Starter errangen auch nord-
deutsche Meistertitel. Frieda Maria Haag
wurde Meisterin in der U13-Klasse. Bei den
U17-Startern sicherte sich Ayleen Lang den
Meisterschaftstitel, Kaya Schröder gewann in
der U19-Gruppe. In der Frauen-Elite wurde Ca-
rolin Schiff norddeutsche Meisterin, Verena
Apitius siegte in der Klasse der Frauen-Mas-
ters. LUB

Die Sportler mussten
ihr Rad die Stufen
zwischen der Tribüne
und dem Hotel an der
Rennbahn hinauftra-
gen, bevor sie in die
Pedale treten konn-
ten.
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„Es geht uns darum, dass sich
hier alle bewegen können, dass

das kein elitärer Sport ist.“
Jan Griewald, Radrenngemeinschaft Bremen

Bremen. Die Drittliga-Volleyballerinnen des
TV Eiche Horn sind nach der 0:3-Heimnie-
derlage gegen den TSV Bayer Leverkusen II
auf den vorletzten Tabellenplatz abge-
rutscht. „Wir werden am kommenden Sonn-
tag gegen Cloppenburg alles geben, um wie-
der Punkte zu holen“, sagte Trainer Marcus
Lentz. Nach dem 18:25 im ersten Satz schie-
nen die Gastgeberinnen das Blatt wenden zu
können, doch einen Vorsprung von zehn
Punkten brachten sie nicht ins Ziel. „Dieses
22:25 hat uns den entscheidenden Knacks ge-
geben“, sagte Lentz. Auch im dritten Durch-
gang hielt seine junge Mannschaft lange Zeit
gut mit, ehe sie sich erneut mit 22:25 beugen
musste. Die Mischung aus fehlender Erfah-
rung und dem Druck aufgrund der Tabellen-
situation mache es, so Lentz, dem Team der-
zeit schwer. Eiche muss immer noch auf ei-
nige Stammspielerinnen verzichten.

Drittligist TV Eiche Horn
nach 0:3 Tabellenvorletzter

VOLLEYBALL

JGR

Bremer SV: Schobert – Kling (41. Gröger), Sauermilch,
Burke – Warm, Kasper, Kaiser (85. Waki), Aid Hamid –
Nankishi, Goguadze (80. L. Diop), Uzun (60. M.Diop)

Tore: 0:1 Aid Hamid (23.), 1:1 Haritonov (65.)

Delmenhorst. Der Trainer hatte einen
„Pflichtsieg“ gefordert, sein Team lieferte.
„Wir haben von Anfang an Gas gegeben“,
sagte Sven Gudegast nach dem 6:0 (3:0) des
ATS Buntentor beim TV Jahn Delmenhorst,
dem Schlusslicht der Frauen-Regionalliga
Nord. Nach fünf sieglosen Spielen hatten die
Bremer Kickerinnen nichts anbrennen las-
sen beim fast schon abgeschlagenen Gegner.
Ein direkter Freistoß von Franziska Gieseke
hatte den Torreigen eröffnet, der Doppel-
schlag durch Michelle Entelmann und Na-
thalie Heeren besorgte eine frühe Vorent-
scheidung. „So ein Spiel kann auch in die
Hose gehen, wenn du es nicht ernst nimmst,
aber wir waren von Anfang an wach“, so Gu-
degast nach dem positiven Abschluss der
Hinrunde. Tore: 0:1 Gieseke (11.), 0:2 Entel-
mann (14.), 0:3 Heeren (16.), 0:4 Gersonde
(55.), 0:5 Gieseke (63.), 0:6 Heeren (75.).

ATS Buntentor feiert
lockeres 6:0 in Delmenhorst

FUSSBALL

SFY

„Ich bin viel gerutscht.
Insgesamt bietet die Strecke

viel Abwechslung.“
Fynn Termin, norddeutscher Meister

cross-Nachwuchs könne er sich vorstellen,
sagt er. „Es geht uns darum, dass sich hier
alle bewegen können, dass das kein elitärer
Sport ist.“

Radcross oder Cyclocross ist eine der ältes-
ten Radsportarten, die ihren Ursprung in
Frankreich hat. Die Sportler sind querfeld-
ein unterwegs und müssen bei Rennen Hin-
dernisse überwinden, was auch dazu führen
kann, dass sie ihre Räder streckenweise tra-
gen müssen. Die Rennen finden fast aus-
schließlich zwischen September und Januar
statt und dauern je nach Rennklasse zwi-
schen 20 und 60 Minuten. Die zu fahrenden
Runden werden auf Grundlage der Fahrzeit
des führenden Fahrers ermittelt, nachdem
dieser zwei komplette Runden zurückgelegt
hat. Mit Beginn der dritten Runde werden
die Runden mittels kleiner Tafeln für die Fah-
rer an der Ziellinie angezeigt. In Bremen dre-
hen die Radsportler etwa acht Runden.

Pünktlich um 15.15 Uhr gehen die Männer
in der Elite-Klasse auf die inzwischen ziem-

sich vom Start weg abzusetzen und sich mit
deutlichem Vorsprung zu seinen Verfolgern
durch die Sandbunker und übrigen Hinder-
nisse auf der Strecke zu kämpfen. Mit zuneh-
mender Dunkelheit scherzt der Rennmo-
derator, dass die Fahrer doch das Licht an-
schalten sollten – was keiner von ihnen kann,
da sie keine Lampen an den Rädern haben.

Am Ende kommt Termin mit einem deut-
lichen Vorsprung von 45 Sekunden auf den
Zweitplatzierten ins Ziel und wird so nord-
deutscher Meister und Hamburger Ver-
bandsmeister. Eine Siegfahrt, die auch ein
Sturz nicht ausbremsen kann. Eltern und
Großeltern bejubeln seinen Zieleinlauf.

Die Strecke sei anspruchsvoll und sehr
matschig gewesen, meint Termin. „Ich bin
viel gerutscht. Insgesamt bietet die Strecke
viel Abwechslung.“ Termins Vater und Trai-
ner, Michael Hufnagel, zeigt sich beein-
druckt von der Leistung seines Sohnes. „Dass
das so läuft, hätte ich nicht gedacht“, sagt er
und lacht. „Eigentlich sollte er erst mal mit-
fahren, sich rantasten – und dann gewinnt
er hier.“

Team holt Punkt in Unterzahl

Rehden. Die Schlussphase erforderte sehr
gute Nerven. „Wir hatten Glück, aber das ha-
ben wir auch mal gebraucht“, meinte Torsten
Gütschow nach dem 1:1 (1:0)-Unentschieden
des Bremer SV beim BSV Rehden. In Unter-
zahl hatte der Gast nach der Gelb-Roten
Karte gegen Allah Aid Hamid (76.) spielen
müssen, und so war es fast im Minutentakt
zu gefährlichen Szenen vor dem Bremer Tor
gekommen. Am Ende hielt das Bollwerk der
Gütschow-Elf. Der BSV-Trainer durfte er-
leichtert feststellen: „Es geht noch.“

Das war der Hintergrund des Auswärts-
spiels: Der Bremer SV startete mit einer fünf
Partien währenden Niederlagenserie in die
Rückrunde der Regionalliga Nord. Eine wei-
tere Pleite hätte die Tabellensituation des 17.
sicher nicht verbessert. Vor allem aber hätte
sie wohl mentale Folgen gehabt, die die Bre-
mer vor den anstehenden Duellen mit den
Topklubs Weiche Flensburg und VfB Lübeck
so gar nicht gebrauchen konnten. Insofern
feierte Torsten Gütschow den Punkt in Reh-
den als Erfolg. Dieser war auch deutlich mehr
als das Ergebnis einer guten Abwehrleistung
in den Schlussminuten. „Wir haben verdient
geführt“, sagte Gütschow. Gegen einen vor
der Pause recht nachlässigen Gastgeber war
dem BSV das 1:0 gelungen.

Bremer SV mit engagiertem Auftritt
Dabei durfte der Treffer von Allah Aid Ha-
mid durchaus als beispielgebend für die Leis-
tung der Rehdener gelten: An der Mittellinie
hatte sich der Mittelfeldspieler den Ball ge-
schnappt und war nahezu unbehelligt in den
gegnerischen Strafraum gespurtet. Dort
nahm der Bremer aus spitzem Winkel Maß
und überwand Flemming Niemann im Tor
des Gastgebers. Ein schöner Treffer, dem
aber keine weiteren folgen sollten. „Wir ha-
ben es verpasst, den Sack zuzumachen“,
meinte Gütschow. Sein Team war bis in die
zweite Halbzeit hinein aktiver aufgetreten,
spielte sich dabei aber vergleichsweise we-
nig Chancen heraus.

Insofern vermochte der Ausgleich des im
zweiten Durchgang deutlich verbesserten
BSV Rehden durch Daniel Haritonov nicht
zu überraschen. Ihm folgten zwar die Chan-
cen der eingewechselten Lamine Diop (77.)
und Justin Gröger (79.), vor allem aber eine
turbulente Schlussphase mit reichlich Gele-
genheiten für den Gegner. „Im Endeffekt war
das ein gerechtes Unentschieden“, so Güt-
schow.

Bremer SV stoppt
die Negativserie
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